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Kanzlei - Buchdruckers Andreas Jakob Maſchenbauer , auch in Karls —

Kreiſe zum Generalwachtmeiſter ernannt , hatte er an der Belagerung

von Landau und an der Schlacht bei Friedlingen rühmlichen Anteil

genommen und ſpäter als General - Feldmarſchall - Lieutenant ſich in

ruhe gedruckt wurden .

In dem geiſtigen wie geſellſchaftlichen Leben der jungen Reſidenz⸗

ſtadt waren es , wie wir wohl annehmen dürfen , in erſter Reihe die

oberſten Beamten des Markgrafen , welche Erwähnung verdienen : —
die Staatsräte Friedrich Emicho Freiherr von Uexküll , Wilhelm

Friedrich Freiherr Schilling von Cannſtatt , Heinrich Wilhelm Maler ,

Conrad Dietrich Stadelmann , Johann Wilhelm zur Glocken , Johann

Ernſt Bürcklin und Johann Jakob Schmaus , der Stadtamtmann

Johann Freiherr von Güntzer , und die Amtmänner Johann Heinrich
Wielandt und Theodor Volz , ferner die Lehrer des Gymnaſiums

Boye , Philipp Jakob Bürcklin und der ſchon als Schrifſteller ge -

nannte Johann Caspar Malſch , die Prediger Samuel Grynaeus ,
Lucas Gieſſendorfer und Bernhard Eyben , endlich die Arzte Cloſe ,

Eichroth , Sulzer und Textor , der Apotheker Greber und der Hof —

gärtner Joachim Sievert und ſein Sohn Auguſt Wilhelm . Aber

nähere Angaben über die Beziehungen dieſer Männer unter einander

und zur Geſamtheit der Einwohnerſchaft fehlen uns . Mit Aus⸗

nahme der Memoiren von Pöllnitz und gewiſſer mehr pikanter als

zuverläſſiger Erzählungen der Skandalchronik hat ſich die gleichzeitige
Litteratur mit der erſten Periode unſeres Karlsruhe nicht beſchäftigt .

Der polniſche Thronfolgekrieg .

Achtzehn Jahre nachdem Markgraf Karl Wilhelm ſeine neue 5
Reſidenzſtadt gegründet hattte , wurde er durch kriegeriſche Ereigniſſe —
bewogen , den ihm lieb gewordenen Wohnſitz auf längere Zeit zu

verlaſſen . In ſeiner Jugend hatte er im Heerlager des Markgrafen

Ludwig Wilhelm von Baden ſich während des Reichskriegs gegen

Frankreich in den 90er Jahren des 17 . Jahrhunderts die Sporen —
verdient . Bei Ausbruch des ſpaniſchen Erbfolgekrieges vom ſchwäbiſchen

der Schlacht bei Höchſtädt , bei der zweiten Belagerung von Landau

und bei der Verteidigung der Stollhofener und der Ettlinger Linien

hervorgethan . Als nun , daer ein höheres Alter erreicht hatte und

von mancherlei Beſchwerden heimgeſucht war , im Jahre 1733 der
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wegen der polniſchen Königswahl ausgebrochene Krieg den Aufmarſch
größerer Heeresmaſſen am Rhein zur Folge hatte , war Karl Wilhelm
nicht geneigt , ſich nach der längeren Friedenszeit abermals in das

Kriegsgetümmel zu begeben . Er reiste im Oktober 1733 nach Baſel⸗
und leitete von dort aus in eifriger Korreſpondenz mit ſeinen oberſten
Behörden die Regierung der Markgrafſchaft .

Das markgräfliche Gebiet wurde nicht zum Kriegsſchauplatze be⸗

ſtimmt , ſondern hatte nur durch die Durchzüge franzöſiſcher , kaiſer⸗
licher und ruſſiſcher Truppen zu leiden , von denen insbeſondere die

Franzoſen ſehr ausgiebige Kontributionen erhoben . Wie Durlach , wo
die Markgräfin Magdalene Wilhelmine ihre Reſidenz beibehielt , bekam

auch Schloß und Stadt Karlsruhe eine Sauvegarde durch den franzö⸗
ſiſchen Marſchall Herzog von Berwick , der außerdem ſeinen Truppen
die ſtrengſte Mannszucht vorſchrieb und jede Ausſchreitung unnach⸗
ſichtlich ahndete .

Immerhin machte ſich während der Jahre 1733 bis 1735 der

Krieg mit ſeinen unvermeidlichen Laſten , Kriegsleiſtungen und Ein⸗

quartierungen auch den Karlsruhern empfindlich , insbeſondere auch
mittelbar durch die von Baſel aus angeordnete Sparſamkeit im mark⸗

gräflichen Hofhalt und in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes .
Da war denn die Freude eine ſehr lebhafte , als im September

1736 , nach Wiederherſtellung des Friedens , der Markgraf aus Baſel
in ſeine Reſidenz zurückkehrte ,

Ableben des Markgrafen Karl Wilhelm .
Dem Markgrafen Karl Wilhelm war indes kein langes Leben

mehr beſchieden . Schon während ſeines Aufenthaltes in Baſel mögen
Mahnungen an ihn herangetreten ſein, die ihn veranlaßten , dort am
6. Januar 1736 ſeinen letzten Willen aufzuzeichnen . Am 6. Juni
1737 wurde er von einem Schlagfluß betroffen , von dem ſeine Um⸗

gebung fürchtete , daß er ſein Ende herbeiführen werde . Er erholte
ſich jedoch wieder , ohne daß Spuren dieſes Anfalls zurückgeblieben
wären . Doch wiederholte ſich derſelbe am 12 . Mai 1738 und hatte
dieſes Mal tötlichen Verlauf . Wenige Monate ſpäter hätte der Mark⸗

graf das 60 . Lebensjahr vollendet .

Die fürſtliche Leiche wurde in einem Saale des Schloſſes am
18 . und 19 . Mai auf dem Paradebette ausgeſtellt und am 19 . Mai
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